




FSinen tapfern Glaubens-eld
inm Seben und im Sterben

Wolten,
Bey dem ſeligen und unerſchrockenen Fbſchiede

Momiſch-Kayſerlichen wohlheſtalt geweſenen
Fauptmanns zu Cuß,

Auf Frieſack, Wagenitz, Kricle, Landien, Bredickow,
Brieſen, Brunne, Haage, Vietzenitz, Stechow, Lochow,

Manckmuß, Laßlich, Boberow, Grimme, Sandberge,
Zapeln, Mellen, Rambow, ec.

Srb-GVehn-und Verichts-Kerrn,
Als Deſſen erblaßter Leichnam den 28. April des 1740. Jahrs

in das Hoch-Adeliche Begrabniß zu Wagenitz beygeſetzet, und dadurch
gleichſam als auf ſein Bette der Ehren geleget wurde,

Zu eigener Gemuths-Ruhe, zur reitzenden Nachfolge,
und zur Bezeugung ihres kindlichen Reſpects

Gegen den Sochſeligen,
Als ihren gnadigen Broß-PAPA.,

Mit wenigem erwegen
Zween hinterlaſſene gehorſame Enckel

Frriedr. Wilh. Dud. Keinr. von Vorſtell.
Griedrich Kans Rdolph von Vorſtell.

JBrandenburg, Gedruckt bey Chriſtian Hallen, Konigl. Preuß. privil. Buchdrucker.



Er Helden Eigenſchaft iſt, daß ſie un
verzagt

Der drauenden Gefahr und Not
entgegen gehen;

Und wenn des Feindes Pfeil auf ſ
ſich wutend wagt,

Sie zur Vertheidigung wie eit
NMauer ſtehen.

Macht ein verwegner Feind ſein Schwerdt zum ſchlagen blo
Und will dem tapfern Held Schlag, Hieb u. Stoß anbringe

So weiß ſein tapfrer Arm deſſelben Hieb und Stoß
Mit unerſchrocknen Muth gar leichtlich zu bezwingen.
Ja, kommt des Neides Pfeil auf ihm mit ſchnellem Lai
Wodurch ein bittres Hertz gedencket ſich zu rachen,
Fangt ſolchen alſobald das Schild der Großmuth auf,
Worauf Haß, Neid und Zorn in tauſend Stucken breche
Stell ich nun einen Chriſt mir in Gedancken vor,
Wie er in dieſer Welt mit Feinden hat zu kampfen,
Und eh ſein treuer Geiſt erlangt das Himmels-Thoi
Er deren Wuth undGzrim̃ mit tapfern Muth muß dampfe
So ſiehet man daraus, wie er den Helden gleicht,
Die nie im Kampf und Streit fur ihren Feind exrzitte
Wenn gleich ein grauſer Sturm der Laſterung aufſtei
Bleibt er doch unbewegt, und laßt ſich nicht erbitter
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Sein Schild iſt das Gebet, ſein Pantzer GOttes Wort;
Der Glaube iſt ſein Schwerdt, ſein Helm iſt das Vertrauen,
Vor ſolche Ruſtung flieht das Heer der Feinde fort,
Und ſchrickt, wenn ſich ein Chriſt alſo im Kampf laßt

ſchauen.

Erblickt ein frommer Chriſt die boſe Schaar der Welt,
Auf ſeiner Tugend-Bahn mit den Verſuchungs-Waffen;
Ja, wenn ſein Fleiſch und Blut, als wie ſein Feind ſich ſtellt,
Und oft im Kampf und Streit ihm vieles macht zu ſchaffen;
Geht er zu GOttes Wort, der Seelen Waffen-Haus,
Worin er Hauffen-weis die ſtarckſten Waffen findet,
Und nimmt aus ſelbigem Troſt, Glaub und Kraft heraus,
Womit er alſobald die Feinde uberwindet.
Den großten Kampf und Streit hat ein behertzter Chriſt
Jn dieſer ſchnoden Welt zuletzt noch auszuſtehen;
Wenn ſeine Stunde kommt, die ihm beſtimmet iſt,
Da er aus dieſer Welt ſoll in den Himmel gehen.
Denn horet er alsdenn der Sunden Menge an,
Die aus dem Sunden-Buch ihm vorließt ſein Gewiſſen;
Daß ihm die Himmels-Thur deshalb ſey zugethan,
Und daß er ewig ſoll die Himmels-Luſt vermiſſen.
So fliehet er alsdenn in ſolchem Kampf der Noth,
Jn ſolcher Seelen-Angſt der letzten Todes-Stunden,
Zu ChHriſti offne Seit, und deſſen Creutzes-Tod,
Worin ein jeder Chriſt den großten Troſt gefunden.

Erblaßter Mroß-PAPAdergleichen Tapferkeit
(So in der Glaubens-Bruſt der frommen Chriſten wohnet,
Da man den Seelen-Feind, wenn er im Kampf und Streit
Auf unſer Ungluck denckt, mit Gegenwehr nicht ſchonet,)
Kan man mit allem Recht, wer OJCH nur hat gekannt,
Und Deinen Wandel weiß, DJR billiglich zuſchreiben.
DEg3 unerſchrockner Geiſt, ſo ſich in OJR befand,
Ließ keinen Sieg den Feind nie uber OJCH verbleiben.

Du
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DuU hatteſt als ein Held in manchem Streit und Krieg
Die Krieges-Waffen oft mit Tapferkeit gefuhret;
Du kannteſt auch den Ruhm, der nach erlangtem Sieg
Den Sieges-Kampfern nur mit Recht allein gebuhret.
O! daher wuſteſt oU DJChH als ein Glaubens-Held
Jn jedem Seelen-Kampf auch tapfer zu verhalten.
Wenn OEgg9e Feinde DJR mit Liſt ſehr nachgeſtellt,
So machte DEJN Gebet, daß ſie zurucke prallten.
Ja, warum wareſt DU des Morgens drauf bedacht,
Ein hertzliches Gebet vor GOttes Thron zu bringen?
Weil DuU erfahren haſt, daß dies die großte Macht,
Womit ein GOttes-Kind kan ſeinen Feind bezwingen.
O! welchen Helden-Muth und auch Gelaſſenheit
Ließ ſelger GroßPAPA, DEdN GEeiſt nicht damals

blicken!
Da DEgN lbetagter Leib noch muſte lange Zeit,
Ja faſt ein halbes Jahr, das Krancken-Bette drucken.
Du furchteſt nicht den Tod, der Menſchen letzten Feind,
Der unſer zeitlichs Gluck ſucht hefftig zu beneiden;
Vielmehr empfingſt DU ihn, als Deinen Hertzens-Freund,
Der uns eroffnen muß die Thur zur Himmels-Freuden.
Drum iſt, Wohlſeliger! nunmehr DEJN Ruhe-Grab,
Durch Deinen Glaubens-Tod ein Ehren-Bette worden.
Du haſt ſofort erlangt, da Dein Mund Abſchied gab,
Durch Chriſti Purpur-Blut den ſchonſten Helden-Orden.
O! darum wirſt DU auch, als wie ein Glaubens-Held,
Mit Sieges-Palmen dort in Deinen Handen prangen,
Wenn wir dereinſten auch, in jener Freuden-Welt,
DOgJCyH werden wieder ſehn, und DU uns wirſt umfangen.
rRuh wohl und ſchlafe ſanft in Deiner Ehren-Gruft,
Bis Dein verklartes Haupt die Ehren-Cron wird zieren;
Und iich, MeinGroß-P.APA. Dein Heiland zu ſichruft:
Kom̃l! tapfrer Vlaubens-Feld, laß Vich zum Him̃el fuhren.
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